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Zur ThinWelhe rm Heilig
3000 Jahre Kulturgeschichte

NSK . Am 22 . Juni wird mit einer Sonnenwendfeier
des Gaues Baden der NSDAP , die gewaltige Thingstätte
auf dem Heiligen Berg bei Heidelberg einge¬
weiht und ihrer Bestimmung übergeben.
Als vor einem Jahr die Nachricht von der Errichtung ei¬

ner Thingstätte auf dem Heiligen Berg bei Heidelberg durch
das Land ging , wußte man gleich, daß die Wahl gerade
dieser Stelle keine zufällige sein konnte. Vielmehr war da¬
bei die Tatsache entscheidend , daß — abgesehen von der ein¬
zigartigen , landschaftlichen Lage des Heiligen Berges als
südwestlicher Eckpfeiler des nördlichen Odenwaldes — auf
seiner Oberfläche sich die Spuren einer vieltausendjährigen
Kulturgeschichte erhalten haben . Lange Zeit schien
es nicht einfach , aus der Fülle dieser erhaltenen Spuren die
verschiedenen Trennungen nach zeitlichen und siedlnngsge-
schichtlichen Gesichtspunkten durchzufllhren, doch sind die un¬
unterbrochenen Forschungen heute so weit gediehen, daß wir
mit ziemlicher Sicherheit folgende Einteilung annehmen
können:

Die ältesten auf uns gekommenen Neste menschlicher Be¬
siedelung stammen aus der Zeit der Kelten , um 1000 v .
Ehr . Damals bauten die Kelten der spätesten Bronzezeit
hier oben, durch das steil abfallende Gelände vor überra¬
schenden Angriffen geschützt, ihre Erdhütten . Was wir heute
noch von ihnen finden , sind kümmerliche Scherben ihrer
Tongefäße, die durch die Jahrtausende verwittert sind . Wir
fanden beim Bau der Thingstätte auch einige Abfallgruben
aus diefer frühen Zeit , während die Umrisse der „Wohnun¬
gen " durch die ewig abtragende Kraft des Wassers längst
verwischt sind . Ein besonders großes Scherbenstück erbrachte
nach seiner Ergänzung die ursprüngliche Größe von 1 Meter
in der Höhe und etwa 46 Zentimeter im Durchmesser . Dar¬
aus ist zu schließen, daß der Berg beträchtliche Zeitabschnitte
hindurch besiedelt gewesen sein muß , wenn zur Aufspeiche¬
rung der Nahrung solche großen Gefäße benötigt wurden .

Schon daraus könnte man schließen , daß es sich hier um
eine Zufluchtsstätte handelt , wie man sie anderer -
orts auch findet . Diese Vermutung wird durch einen ande¬
ren Umstand bestärkt. Um die Kuppe des Heiligen Berges
herum zogen sich zwei Ringwälle , die allerdings in jün¬
gerer Zeit angelegt worden sind , und zwar in den letzten
Jahrhunderten v . Ehr . , als die Germanen von Mittel¬
deutschland aus nach Süden zogen und die Kelten mehr und
mehr aus ihren Wohnsitzen verdrängten . Eine Fliehburg
der Kelten lag also aus dem Heiligen Berg ! Die Mauern
der beiden Wälle waren vor einigen Jahrzehnten noch
teilweise zu erkennen, während heute nur noch Schutthalden
an einigen Stellen die einstigen Anlagen kenntlichmachen .

Ob die Kelten auch schon eine Kultstütte hier oben hat¬
ten , ist unbekannt . Sicher aber ist . daß die Germanen
nach der Besitznahme des Berges dem Gott Wodan ein Hei¬
ligtum anlegten , das durch zwei Jnschriftsteine aus römi¬
scher Zeit sicher belegt ist . Der darauf genannte Merkur ist
kein anderer als der germanische Wodan , dem also auch die
später ins Land gekommenen Römer hier opferten . Aus
der Inschrift des einen der beiden Steine geht dazu noch
hervor , daß es die Kimbern gewesen sein müssen , jener krie¬
gerische Germanenstamm , der Uber die Kelten siegte (100
bis 50 v . Ehr . ) . Üeber die Art des germanischen Heilig¬tums fehlt uns leider jeder Hinweis , da in der römischenund später in der christlichen Siedlungsperiode die letzten
Neste dieser Kultstätte verschwunden sein werden.

Zu diesen beiden römischen Jnschriftsteinen , die in den
Mauern der St . Michaels - Basilika im vergangenen Jahr¬hundert freigelegt wurden , kamen in jüngster Zeit die
Ueberreste des römischen Tempelschuttes, der zweifellos aufdas Vorhandensein eines , wenn nicht sogar mehrerer Tem¬
pel schließen läßt . Meist sind es Trümmer von Henkelkrü¬
gen,' Münzen fand man keine .

Auch der am Fuß des Heiligen Berges 1838 sreigelegteMithras - AItar ist ein wichtiges Kulturdenkmal der
römischen Besiedlung, obgleich die „Blütezeit " der römischen
Niederlassungen an Rhein und Neckar zur Zeit seiner Er¬
richtung bereits vorüber war . Die Kastelle sind um 125n . Ehr . verlassen worden , der Mithras - Kult kam aber erstspater in das römische Heer . Es handelt sich bei den Restendieser Kultstätte um ein großes Relief , das den indischenLichtgott zeigt, wie er den heiligen Urstier tötet . Ein eben¬falls aufgefundenes kleineres Relief zeigt ihn auf galop¬pierendem Roß . Das Original des großen Altarbildes be¬findet sich im Landesmuseum zu Karlsruhe , der kleinereStein steht rm Kurpfälzischen Museum zu Heidelberg.

Die Römer wurden um die Mitte des zweiten nachchrist¬lichen Jahrhunderts von den Franken abgelöst, mit denen
auch das Christentum einzog . Auch hier , am HeiligenBerg , versuchte man , dem neuen Glauben dadurch den Weg
A daß man die vorhandenen Kultstätten ins
Ehrstliche „übersetzte "

. So wurde aus Wodan ein Sankt
Michael, , an der Stelle des ehemaligen Wodan -Heiligtums

erstand (im 9 . Jahrhundert ) die wr. 'Michaets-Bastttra , die
1030 zu einem Kloster erweitert wurde . Mönche des Klo¬
sters Lorsch zogen ein . die später von den Prämonstraten -
sern abgelöst wurden . 300 Jahre lang blieben sie seßhaft,
bis das Kloster mehr und mehr in Zerfall überging und
1530 endgültig geräumt werden mußte. Der Arbeitsdienst
hat in den letzten Jahren die Grundrisse dieser Klosteran¬
lage wieder freigelegt , die als einer der ältesten monumen¬
talen Zeugen aus so früher Zeit (1030) betrachtet werden
darf .

Auch die südliche Kuppe des Heiligen Berges trägt die
Ruine eines kleinen Klosters , das dem Sankt Stephan ge¬
weiht war und 1090 entstand . Der Propst des St . Michae¬
lis -Klosters erbaute eine Kirche , zu der Abt Anshelm von
Lorsch 1094 ein „Klösterlein" hinzufllgte , in welchem zehn
Mönche lebten . Das in der Nähe liegende „Heidenloch " —
wie es im Volksmunde genannt wird — ist wohl als die
einstige Wasserstelle dieses Klosters anzusehen.

Seitdem diese Klöster verfielen und aus Antrag der Uni¬
versität Heidelberg im 16 . Jahrhundert vollends eingerissen
wurden , lag der Heilige Berg unberührt und fast vergessen
da. Erst als im Jahre 1933 ein neuer Glaube begann ,
Deutschland ieine Formen aufzuprägen und ferner Weltan¬
schauung auch sinnentmrecüenden Ausdruck zu geben, begann
ein neuer ^ lü.: ^ u,uür in der LOOchährrgen Kulturgeschichte
des Heiligen Berges . Die Kolonnen des Arbeitsdienstes zo¬
gen hinauf zum Bergsattel und setzten Spaten und Pickel
an , um ein gewaltiges Werk in Angriff zu nehmen, das
heute vollendet ist : die Thingstätte . Wir dürfen den festen
Glauben in uns tragen , daß dieses neue , gewaltige Kultur¬
denkmal noch nach Jahrhunderten und Jahrtausenden einen
Eindruck dessen geben wird-, u«Ls heute l' orrz'gt Mögen
die keltischen, römischen und klerikalen Bauten in Trüm¬
mer gesunken sein , so wird das Thing in die Ewigkeit un¬
seres Volkes hineinwachsen. E . Lauer .

Zum Tag des Roten Kreuzes
Eine Uebung des Roten Kreuzes unter Einsatz von Flugzeugen .

ReWmWer Ir. RN
z« M-Kreiiz -Tlis

Berlin, 21 . Juni. Der Reichs- und preußische Minister des
Innern , Dr . Frick , hielt am Freitag abend über alle deutschenSender eine Ansprache zum Rot -Kreuz -Tag und führte u . a .aus :

Kurze Tagesöberstcht
Ehemalige deutsche Kriegsgefangene und Frontkämpfer

wurden in Brighton außerordentlich herzlich von den eng¬
lischen Kameraden empfangen.

Am Freitag fanden die Besprechungen Edens mit Laval
über die politischen Probleme statt . Sie sollen am Sams¬
tag abgeschlossen werden , woraus Eden nach Italien zu
Mussolini fährt.

Zum Rote-Kreuz -Tag sprach NeichsinnLn minister Dr.
Frrck im Rundfunk .

Leipzig fand das Bach-Fest statt , bei dem der Prä »
sidlalrat der Reichsmusikkammer sprach .

Bei der Tagung Deutscher Elektrotechniker wurde ein
Fernjehzug von 20 Wagen vorgeführt.

Das Deutsche Rote Kreuz feiert in diesen Tagen der Som¬
mersonnenwende wiederum den Rot - Kreuz - Tag . Damit
tritt es aus der Stille seiner alltäglichen Arbeit vor die Na¬
tion , um Rechenschaft über seine Tätigkeit zu geben, aber auch
um die Hilfe aller Deutschen aufzurufen , am Wirken des Roten
Kreuzes teilzunehmen , wenn nicht mit der Tat und dem Opfer
von Zeit und Kraft , dann mit einer Spende für die Sammlun¬
gen, deren Abzeichen jeder Deutsche in den nächsten Tagen er¬
werben wird .

Der Gedanke des Roten Kreuzes hat überall in der Zeit seit
70 Jahren die Probe bestanden Im völkerrechtlichen Akt der
Genfer Konvention ist die Verpflichtung aller zivilisierten Staa¬
ten niedergelegt , die Verwundeten und Kranken im Kriege und
alle , die zu ihrer Hilfe berufen sind , zu achten und zu schützen.
Sie ist längst bewußtes Gemeingut der Völker geworden . Die
Genfer Konvention und das Zeichen des Roten Kreuzes allen
Opfern des Krieges dienstbar zu machen und auch den Schutz der
Frauen und Kinder vor dem Schrecken des Luftkrieges zu ge¬
währleisten , ist ein heiliges Ziel , das wohl am tiefsten von den
alten Frontsoldaten verstanden wird , die einst mit Einsatz ihres
Lebens die Heimat vor dem Untergang bewahrten . Dem hat der
Führer in seiner großen Reichstagsrede am 21. Mai mit fol¬
genden Worten Ausdruck gegeben :

„Wenn es einst gelang , durch die Genfer Rote -Kreuz -Kon-
vention die an sich mögliche Tötgng des wehrlos gewordenen
Verwundeten oder Gefangenen allmählich zu verhindern , dann
muß es genau so möglich sein , durch eine analoge Konven¬
tion den Bombenkrieg gegen die ebenfalls wehrlose Zivilbe¬
völkerung zu verbieten und endlich überhaupt zur Einstellung
zu bringen ".
Darüber hinaus hat der Führer in dieser Rede erklärt , daß

die Deutsche Reichsregierung , bereit , sich an allen Bestrebungen
aktiv zu beteiligen , die zu praktischen Begrenzungen uferloser
Rüstungen führen können, den einzig möglich Weg hierzu in ei¬
ner Rückkehr zu den Eedankengängen der Genfer Konvention
des Roten Kreuzes sieht .

Das Deutsche Rote Kreuz hat die ihm gestellte Aufgabe stets
mit allen Kräften zu erfüll ?n versucht und das deutsche Volk
erkennt die Leistungen des Roten Kreuzes dankbar an .

Dem Deutschen Roten Kreuz genügt es nicht , mit dem bishe¬
rigen Geleisteten zufrieden zu sein . Die neue Wehroersassung ,die unser Führer dem deutschen Volke gegeben hat . stellt Forde¬
rungen an die ganze Nation , auch an das Rote Kreuz . Der Füh¬
rer will , daß die wiedergewonnene Wehrhoheit des Reiches zur
Wahrung eines echten Friedens , einen Frieden qlcr-
chen Rechtes und gleicher Achtung unter den Stationen bringt .
Die ständige Bereitschaft des Roten Kreuzes soll dem gleichen
Ziel dienen , die Wahrung des Friedens ist der einzig wirksame
Schutz zum Vesten und Gedeihen der Völker Das Rote Krsnz
ist dazu da , unbeirrt seine Pflicht zu tun . auch wenn die Not
letzter Entscheidung es fordert . Und damit ist dem Roten Kreuz
die ständige Friedensausqabe ge st eilt , seine Män ^
ner und Frauen zu schulen , seine Sanitä ' sinäuner auszubilden ,
seine Schwestern in den Dienst der Kranken und Leidenden zu
stellen, seine Samariterinnen und Helferinnen zu üben . In täg¬
licher Kleinarbeit , die in stiller Verborgenheit geübt wrrd , lei¬
stet das Rote Kreuz überall Hilfe aus der Straße , im Hause,
auf Bergen , Flüssen und Seen , in der Fabrik und un Bergwerk .

Bei der schweren Explosionskatastrophe von Reinsdorf , die das
ganze deutsche Volk in tiefe Trauer mit den Hinterbliebenen
der Opfer der Arbeit versetzt hat , konnte die Saiutätskolonne
Wittenberg eine Probe ihrer Einsatzbereitschaft, ihrer Tüchtig¬
keit und ihrer ruhigen Besonnenheit angesichts höchster Gefahr
ablegen . Ihr ist die Erhaltung vieler Menschenleben zu danken.
An dieser Stelle besondere Anerkennung auszusprechen, die aber
ebenso allen Männern und Frauen vom Roten Kreuz gilt , die
vielleicht an weniger sichtbarer Stelle Kraft und Leben für die
Volksgenossen einsetzen , ist mir ein lebhaftes Bedürfnis .

Das ganze Volk kennt das Zeichen des Roten Kreuzes . Es er¬
wartet von ihm , daß es in der Stunde der Not sofort zur Hand
sei . Deshalb wird auch jeder Deutsche die Verpflichtung fühlen ,
an diesem einen Tag des Jahres die Sache des Roten Kreuzes
zur eigenen zu machen . Ist doch das Deutsche Rote Kreuz , mit
allen , die ihm angehören , tief in der deutschen Volksgemeinschaft
verwurzelt .

Namens der Reichsregierung entbiete ich dem Deutschen Roten
Kreuz zu seinem Festtag meine Grüße Ich verbinde sie mit dem
aufrichtigen Wunsch für das glückliche Gedeihen des Rot -Kreuz-
werkes und die Ausbreitung seines Gedankens nn deutschen
Volk.

Um KkiegMükM
nach dem Lontoner Wsnmn

Die Stärke der deutschen Kriegsmarine ist nach dein Lon¬
doner Flottenabkommen aus 35 Prozent der gejaulten briti¬
schen Marine zu Hause und über See festgesetzt worden Die
Größe und auch die Gliederung der britischen Marine ist
für den Aufbau unserer neuen Seerüstung maßgebend, da
ja in London nicht eine sogenannte Elobal - Tonnage ver¬
einbart wurde , sondern die Verhältmszahl für die einzelnen
Sckiiisklasten lKateaorient ailt . Die Stärke und die Glie-



derung der britischen Marine beruht aus den beiden Flot -
tenverträgen von Washington und London Unter der Ver¬
hältniszahl von 35 Prozent ( bei Unierjeebooten 45 Pro¬
zent) läßt sich nach der „DAZ .

" also folgende Aufstellung
errechnen :

Britische Deutsche Blsyerrge
Marine Marine Reichsmarine

Gesamt-Tonnage 1 201 700 120 595
davon :

Schlachtschiffe 525 000 183 759 30 000
Flugzeugträger 135 000 47 250 —
Kreuzer

Klasse K (schwere . Geschütz -
kaliber bis 20,3 cm .) 146 860 51 380 —

Klasse 8 ( leichre , Geschütz-
kaliber bis 15,5 cm .) 192 200 67 270 35 400

Torpedoboote 150 000 52 500 9 600
Unterseeboote 52 700 23 700 —

Die alte Neichsmarine war bekanntlich nicht nur nach
Schiffszahl, sondern auch nach Schifssgröhe Beschränkungen
unterworfen , die für die Vertragsmächte von Washington
und London nicht galten . Da es in Zukunft eine qualitative
Diskriminierung nicht mehr gibt , bedeutet das jetzige
deutsch- englische Abkommen für die einzelnen Schiffsklassen
unserer neuen Kriegsmarine folgendes :
Schlachtschiffe

Vorhanden sind die drei Panzerschiffe der neuen
Deutschland- Klasse von je 10 000 Tonnen . Es stehen uns
also für Neubauten 153 750 Tonne » zur Verfügung . Die
Washingtoner Höchstgrenze für ein Schlachtschiffs beträgt
35 000 Tonnen . England strebt seit lange » ! die Herab¬
setzung auf 25 000 Tonnen an Von dem Ausgang dieser
von Deutschland unterstützten Bemühungen wird es also
abhüngen , ob w - r unsere Rest -Tonnage auf 5- oder 6 neue
Einheiten verteilen .

Flugzeugträger
Die Washingtoner Hösttonnage ist 27 000 Tonnen Wir

könnten also zwei größere oder mehrere kleine Flugzeug¬
träger bauen . Bisher besaßen wir diesen Typ nicht .

Kreuzer
Die Kreuzer zerfallen in die Klaffen K nnd8 , je nach¬

dem , ob sie Geschütze von 20,3 oder nur von 15.5 cm . Ka¬
liber besitzen. Die Höchsttonnage ist für beide Klassen
10 000 Tonnen .
Klasse Diesen Typ besitzen wir bisher nicht . Wir könn¬

ten also fünf Kreuzer von der Höchst ! onnage oder mehrere
von kleinerer Wasserverdrängung bauen , mit Geschützen bis
zu 20,3 cm .

Klasse 8 . Wir besitzen sechs Kreuzer von rund 36 000
Tonnen . Diese Kreuzer des Versailler Typs durften nicht
größer als 6000 Tonnen sein Im Rahmen des Abkommens
stehen uns noch 32 000 Tonnen zur Verfügung . Wir könn¬
ten also nach Belieben drei Schiffe der Höchsttonnage oder
mehrere kleinere bauen mit Geschützen bis zu 15,5 cm . Eng¬
land hat im Gegensatz zu Amerika den kleineren Typ stärker
entwickelt .
Torpedoboote

Wir besitzen zwölf zu je 800 Tonnen , also 9600 Ton¬
nen . Die Versailler Höchstgrenze war 800 Tonnen , die
Washingtoner Höchstgrenze ist 1850 Tonnen ( mit ge¬
wissen Abweichungen) . Da wir noch 43 000 Tonnen zur
Verfügung haben , könnten wir etwa 30 Torpedoboots¬
zerstörer von rund 1500 Tonnen bauen . Nach dem Lon¬
doner Fllnfmächte-Vertrag besteht für Frankreich und
Italien die Möglichkeit, leichte Kreuzer und Torpedo¬
boote in einer Klasse zusammenzufassen, also mehr Tor¬
pedoboote und weniger leichte Kreuzer zu bauen , oder
umgekehrt. Diese Möglichkeit haben auch wir unter dem
Londoner Abkommen.

Unterseeboote
Die Reichsmarine besaß keine Unterseeboote. Die Lon¬

doner Flottenkonferenz setzte die Tonnage sür alle See¬
mächte paritätisch auf 52 700 Tonnen fest. Frankreich
lehnte ab und ist heute mit 96 Unterseebooten von 99 000
Tonnen die führende U-Voot-Macht der Welt . Die grund¬
sätzliche Höchsttonnage je Boot beträgt 2000 Tonnen . Es
wurden aber Ausnahmen für einige (besonders französi¬
sche ) llnterseekreuzer zugelassen, die fast 3000 Tonnen
groß sind . Solchen Riesenbooten gegenüber baut Deutsch¬
land zur Zeit , wie gemeldet, zwölf kleine U - Boote von
250 Tonnen . Der Marinemitarbeiter der „DAZ .

" hat be¬
rechnet , daß die uns jetzt zustehende Tonnage uns den
Bau von etwa 40 Unterseebooten zu 600 Tonnen gestattet .

Eden in Paris
Paris , 21 . Juni . Der englische Minister für Völkerbundsan -

gelegenheiten Eden ist am Donnerstagnacht in Paris angekom¬
men. Er hat sich sofort m die englische Botchjast begeben, wo er' während seines Pariser Aufenthaltes wohnen wird . Auf dem
Bahnhof wurde Eden vom Thes des Kabinetts und von einem
Vertreter der britischen Botschaft empfangen .

Paris , 21 . Juni Der französische Mini st errat hatte
am Freitag vormittag seine Sitzung etwas vorveriegl , um Zeit
für die erste Unterredung zwischen Laval und Eden
zu schaffen . Um 13 Uhr wurde Eden zu Ehren ein Frühstück ge¬
geben . Anschließend gingen die Besprechungen weiter

„Paris Midi " beurteilt die Lage, die durch das deutsch -eng¬
lische Flottenabkommen geschaffen ist, dahin , daß durch Las „An¬
hängen " der deutschen Flotte an die englische letztere der Matz¬
stab für die europäische Flotte geworden sei . England sei durch
die deuliche Flotte der Schiedsrichter des europüi ' chen Festlan¬
des geworden . England werde Frankreich Vorschlä¬
gen . seine Flotte in einem gewissen Umfang zu
erhöhen damit ein gewisser Abstand von der deutschen Flotte
erreicht werde . Diese Erhöhung dürfe aber , so sagt das Blatt ,
nicht so groß sein , daß sie die britische Admiralität zwinge, ihr
eigenes Programm zu erhöhen Würde man diesen Plan aber
durchführen , so würde automatisch wieder der Streu Uber die
französisch - italienische Flonengleichheit auflebcn : gegenwärtig
sei aber die italienische Freundichcnt das einzige, was für Frank¬
reich von Stresa übrig geblieben sei .

Flottenvertrag und Luftpakt stehen zur Besprechung
London , 2l . Juni . Eine amtliche Verlautbarung lautet : „Die

britische Regierung hat dem Leiter der italienischen
Negierung nahegelegt , dah es nützlich sei« könnte, wenn Mi¬
nister Eden nach seinen kommenden Besprechungen mit Laval
direkt nach Italien weitcrsahren würde , um
mit Mussolini dieselben Fragen zu besprechen ,
die Gegenstand seiner Unterredung in Paris sein werden , näm¬
lich die Klottenfraae und die nächsten Schritte , die bezüg¬

lich eines westlichen Lustpaktes zu ergreifen sind ,
l Nunmehr ist eine Antwort Mussolinis eingetroffen , die diese
! Anregung begrüßt " .
s London , 21 . Juni . Die Besuchsreise Edens in Paris und Ita¬

lien wird von der Presse eingehend erörtert . Der diplomatische
Mitarbeiter des „Daily Telegraph ' " meldet, daß Eden voraus¬
sichtlich am Montag mitMussolini zusammentre -
fen werde . Der Zusammenkunftsort liege jedoch noch nicht fest.
Das Zusammentreffen mit Mussolini könne , jo fügt das Blatt
hinzu , von großer Bedeutung sein , zumal Eden nach seinen Be¬
sprechungen in Paris besser beurteile » werde, welche weiteren
Schritte jetzt in Richtung einer allgemeinen Rüstungsbegrenzung
zu Lande und zu Wasser gemacht werden könnten . Eden werde
sich mit dem italienischen Regierungschef ebenfalls über die Si -
cherheitsfrage im Donaubecken und über die Frage der Unab¬
hängigkeit Oesterreichs unterhalten , sowie insbesondere
über dis italienisch - abeffinische Streitfrage . Das Blatt sieht die
europäische Lage für den Fall als wesentlich besser an , daß Eng¬
land den Italienern helfen könnte, Genugtuung sür ihre legi-

! timen Bestrebungen in Abessinien zu erhalten .
^ Der diplomatische Mitarbeiter der „Morningpost " glaubt , daß
j es Eden in Paris gelingen werde, das deutsch -englische Abkom -
! men zu „ rechtfertigen "

. Das Blatt meint , daß die englische Re-
, gierung nicht beabsichtige , sich irgendwelchen Aenderungen des
( französischen Flottenbauprogramms zu widersetzen ,
j Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Herald " schreibt ,
i man glaube in London immer noch , daß das deutsch -englische
! Abkommen die Besprechungen Edens in Paris nicht erschweren,
- sondern erleichtern werde . Bei den letzten französisch -englischen

Verhandlungen hätten die Hauptschw ' erigkeitcn dariw bcstan-
^ den , daß die Franzosen keinerlei Vorschläge sür die Flolten -
, begrenznng erörtern wollten Die Franzosen Hütten damals er-
' klärt , daß die zukünftige deutsche Flotte eine völlig unbekannte

Größe sei . Jetzt könnten sie auf der durch das Abkommen herge-
^ stellten Grundlage arbeiten .
! „News Chronical "nimmt an , daß die schnelle Entscheidung
! über Edens Besuch in Italien ans eine plötzliche kritische
i Entwicklung in der italienisch - abessinischen
: Lage zurückzuführen sei. Eden werde sich dort wohl bemühen,
t die Erfüllung einer neuen italienischen Drohung auf Austritt
' aus dem Völkerbünde zu verhindern .

- Lava ! mahnt die Kammer zur Einsicht
> Parks , 21 . Juni . Vor der Abstimmung über das Arbeitspro¬

gramm der Regierung , die im Sinne der Regierung ansfiel ,
bat Ministerpräsident Laval ausgeführt : „Vor einigen Tagen
haben Sie mir Sondervollmachten zur Wiederherstellung der
Finanzlage erteilt . Ich habe diese schwere Aufgabe übernom¬
men auf Drängen des Präsidenten der Republik . Wir werden die
Kühnheit haben , alles für das Wohl des Landes zu tun . Kein
Hindernis wird mich abhalten . Wenn man Erfolg haben will ,
darf man die politischen Leidenschaften nicht entfachen"- — Zwi¬
schenruf eines Kommunisten : „Sagen Sie das dem Oberst de la
Rocque !" — Antwort Lavals : „Das sage ich Ihnen "

. — „Sie
^

kennen"
, so fuhr Laval fort , „die Finanzlage und den Ernst der

, internationalen Lage . Morgen werde ich mich mit Eden unter -
' halten . Die Regierung braucht Ruhe und Kaltblütigkeit . Ich ^

fordere die Kammer auf , sich den unentbehrlichen Arbeiten zu >
widmen . Wenn Sie das Arbeitsprogramm , das mit Einverneh - !
men der Regierung von dem Ausfchußpräsidenten aufgestellt
wurde , nicht annehmen wollen , werde ich das Dekret über die ^
Kammerferien ,verlesen ; weZln .. Sie arbeiten wollen ^ ,
kann die Kämmer tagen , > o lange sie will , und ^

i diese unentbehrliche Arbeit wird ihr zur Ehre gereichen. Ich ^
habe mich nicht nach der Macht gedrängt , sondern sie angenom- j
men. Ich werde meine Pflicht tun und die republikanischen Ein - i
richtungen verteidigen . Der innere Friede ist notwendig !

i sür die Wiederherstellung der Finanzen . Ich verpflichte mich, da-
1 für zu sorgen, daß die Ordnung von allen geachtet wird , so lange !
( die Kammer tagt , und so lange sie nicht tagt " s

^ Deutsche Frontkämpfer in England
s Herzlicher Empfang
! London , 21 . Juni . Eine Abordnung deutscher
! Kriegsteilnehmer aus We stsalen , die vom englischen
I Frontkämpferbund nach England eingeladen worden waren ,
j traf am Donnerstag in Brighton ein und wurde dort au -
i ßerordentlich herzlich empfangen . Hunderte von englischen
j Kriegsteilnehmern und eine große Menschenmenge begrüßten
s die 2 9 deutschen Frontkämpfer unter der Führung von
: Walter Kleinkorres Zum Zeichen der Freundschaft wurden die
: Banner des englischen Frontkämpferbundes British Legion und
, der deutschen Abordnung miteinander gekreuzt Der . Vürgermei -
j ster von Brighton , Gibson, sagte in seiner Begrüßungsansprache

u a . : „Ich glaube , daß wir in nicht geringem Maße dazu bei¬
tragen , die Sache des Friedens unter den Nationen der Welt

^ zu fördern .
"

Die gesamte Morgenpresse veröffentlicht ausführliche Bericht?
von der Ankunft der Deutschen in Brighton . „Daily Telegraph "

schreibt u . a . : „Die deutsche Abordnung wurde von den engli¬
schen Frontkämpfern mit den Worten „ Willkommen Ka¬
meraden " begrüßt . Die deutschen und englischen Kriegsteil¬
nehmer schüttelten sich die Hände und umarmten sich. Unter den
Engländern waren viele Kriegsvrrletzte . Ein krieg blinder Os -

! silier schüttelte den Deutschen mit den Worten „Willkommen
i Brüder " die Hände . Neben ibm war ein Soldat , der ein Bein
§ verloren hatte . Die Deutschen reichten ihm die Hägdc Später

marschierten die Frontsoldaten durch die Straßen und deutsche
Flaggen wehten neben den Fahnen der Vrirish Legion,

l „News Chronical " berichtet : „Unter denen, die den Deut -
, scheu die Hand schüttelten waren manche Kriegerwitwen , die

die Auszeichnungen ihrer gefallenen Männer trugen . Als die
Deutschen durch die Stadt marschierten , brach die Menschen¬
menge immer wieder in stürmische Hochrufe aus .

"
„Daily Mail " schreibt : Als die Deutschen das letzte Mal nach

Brighton kamen , waren sie Gefangene die von bewaffneten Wa¬
chen eskortiert wurden . Heute wurden sie vom Bürgermeister
empfangen und begeisterte Menschenmengen und flatternde Ban¬
ner begrüßten sie.

„Preß Association" erklärt : Die Wahrheit der Aentzerung des
Prinzen von Wales , daß es keine geeignetere Organisation gebe ,
um den Deutschen die Hand der Freundschaft entgegenzustrecken ,als den englischen Frontkämpferbund , wurde gestern in Brigh¬
ton bewiesen.

Lava ! über L § Überredung mit Eden
Paris , 2l . Juni . Nach Beendigung der französisch -englischen

Unterredung gab Ministerpräsident Laval den Pressevertretern
gegenüber folgende Erklärung ob :

„Wir haben uns in voller Ossenbeit über das kürzlich zwischen
England und Deutschland abgeschlossene Flottenabkommen aus¬

gesprochen . Eden hat mir die Gründe dargelegt , die seine Ne -
j gierung zu diesem Beschluß veranlaßt haben . Ich habe nicht
: verfehlt , die Vorbehalte , die meine Regierung zu formulieren

veranlaßt war , zu wiederholen Meine persönlichen Beziehun¬
gen zu Eden genügen , um den freundschaftlichen Cha¬
rakter unserer Unterredung zu bestätigen Wir haben im üb¬
rigen die Gesamtheit der Fragen geprüft , die die gegenwärtige
europäische Lage sür unsere beiden Regierungen mit sich bringt
und die Notwendigkeit einer engen Zusammen¬
arbeit zwischen unseren beiden Ländern aner¬
kannt . Wir werden nnsere Unterredung fortsetzen " .

Baldwin über eine Au ^sprMZ
des MollermNoiMerrs im Unterhaus

London , 21 . Juni Im Anschluß an die Erklärung des Ersten
Lord der Admiralität über das Flottenabkommen fand im Un¬
terhaus eine kurze Aussprache statt . Auf die Frage eines Ab¬
geordneten , ob das Unterhaus eine baldige Gelegenheit zu ei¬
ner Aussprache über das deutsch -englische Abkommen und über
die sich hieraus ergebenden . Folgerungen erhalten werde , er¬
widerte der Ministerpräsident Bald wirr : „ In allen bisher
mit anderen Ländern zweiseitigen Unterhaltungen , die , wie der
Fragesteller weiß, seit einiger Zeit im Gange sind , ist der we¬
sentliche Inhalt dieser Unterhaltungen sehr vertraulicher
Natur . Wie jedermann bekannt , ist es höchst schwierig, zu ei¬
nem internationalen Abkommen zu gelangen , selbst wenn die

. Vertraulichkeit gewahrt bleibt . Wenn alle Einzelheiten irgend¬
welcher Besprechungen zwischen zwei Mächten öffentlich erör -

! tert würden , wäre die Erzielung jeden internationalen Abkom -
! mens ganz hoffnungslos ."

Der Führer der arbeiterpartsilichen Opposition LansVury wi --
dersprach dieser Feststellung des Ministerpräsidenten und er¬
klärte , daß es sich um Fragen von öffentlicher und
internationaler B e deurung handle . Die Arbeiter¬
partei wolle der Regierung keinerlei Schwierigkeiten bei der
Fortführung weiterer Verhandlungen verursachen. Aber sie lege
auf eine Aussprache wert .

Baldwln bat Lansbury hierauf , die Angelegenheit mit den
Einpeitschern des Unterhauses zu besprechen . Die Regierung
erhebe gegen eine Aussprache grundsätzlich keine Einwände . Sie
müsse sich aber notfalls ihre Rechte hinsichtlich gewisser Einzel¬
heiten Vorbehalten .

Rundsul -kriiberlraisMff vom Großen Preis von Frankreich
Berlin , 2l . Juni . Der Deutsche Rundfunk überträgt am Sonn¬

tag , 23 . Juni , von dem Auto -Rennen um den Großen Preis von
Frankreich aus der Montlhery -Bahn folgende Berichte : Der

^
Reichssendcr Berlin gibt von 13 bis 13 .30 Uhr einen Funkbe-

s richt vom Start und von IS bis 18 .20 Uhr einen Bericht über
! den Verlauf des Rennens Von 16 bis 17 Uhr bringen die

Reichssender Berlin und Köln einen Schlußbericht . Im An¬
schluß an die Abendnachrichten gegen 22 .20 Uhr sendet Berlin

^ gemeinsam mit den Reichssendern Frankfurt . Leipzig und Mün -
chen einen zusammenfassenden Bericht vom Verlaus des Auto-' mobilrennens .

! Milderung der Arzlschilöer
! Berlin , 21 . Juni . Auf Anordnung der kaffenärztlichen Verei -
! nigung Deutschlands tritt ab 1 . Juli ds . Js . eine Aenüerung der
! Arztschilder ein . In Zukunft werden auf den Arztschildern außer
! Name und Sprechzeiten in der Regel nur noch die Vezeichnun-
! gen „Praktischer Arzt " oder „Facharzt " sür . . ." zu finden sein ,
! wobei die Facharztbezeichnung sich lediglich als eine der 14 zu-
! gelassenen Sonderfächer beziehen darf . Diese Regelung ist ge¬

troffen worden , um die Vereinheitlichung der ärztlichen Ankün¬
digung zu erreichen, wie sie den Belangen der Bevölkerung und
des Aerztestandes entspricht. Mit ihr geht im allgemeinen keine
Einschränkung des bisherigen Tätigkeitsbereiches der betreffen¬
den Aerzte eucher, sodaß die ärztliche Versorgung der Bevölke-

. rung in der bisherigen Weise gewährleistet bleibt .
j -

i FahrLerlebmsse mit „Graf Zeppelin "

^ Vom Passat geschoben — Der Fischreichtum des Meeres
! Friedrichshasen , 21 . Juni . Wenn das Luftschiff „Graf Zeppe-
t lin "

, das sich gegenwärtig auf seiner sechsten diesjährigen Fahrt
: nach Rio de Janeiro befindet , in den letzten Junitagen wieder
s seinem Heimathafen zustrebt, wird das „Millionärsschiff " dann

im planmäßigen Dienst den füdatlantischen Atlantik
zum 80 . Male überquert und bezwungen haben , eine ge¬
waltige und noch nie erreichte Leistung auf dem Gebiet der

i Lustschissahrt.
! Ein : r der Friedrichshafener Luftichifführe r,die sich erst¬

mals in diesem Jahr turnusmäßig in der Führung des Luft -
^ jchiffes ablöjen , hat dieser Tage einige interessante Aeußerun -
§ gen darüber gemacht , wie sich heute eine solche Fahrt über den
: Südatlantik abspielt und dabei auch einen Ausschnitt der mög-
? lichen Beobachtungen und Erlebnisse gegeben. Zu¬

nächst eine Neuerung hinsichtlich der P o st b e f ö r d e r u n g.
- Seit Beginn des Fahrplans 1935 nimmt das Luftschiff auf der

Fahrt nach Süden in Larache an der Marokkoküste, wo es am
Nachmittag eintrisft , Post auf Es handelt sich um Post , die in

! Stuttgart nach dem Start des Luftschiffes am gleichen Morgen
! abgeschlossen und mit Schnellflugzeugen nach Larache gebracht
s wird . Diese Post wird dann vom Luftschiff mittels eines Seiles

mit Karabinerhaken hochgeholt. Sobald die Säcke schweben ,
nimmt das Schiff seine Fahrt wieder auf und bei einbrechender
Dunkelheit geht es auf oen Atlantik hinaus .

Von Kap Juby ab , oft auch früher , seht der Passatwind
ein in gleichmäßiger Stärke von 8 bis 10 Sokundenmetern , der
die Fahrt außerordentlich beschleunigt. Mit seiner Hilfe ist es
möglich , Betriebsstoff zu sparen und die Fahrt rentabler zu ge¬
stalten . Da die planmäßige Fahrzeit von 72 Stunden genügend
Spielraum läßt , kann man ruhig Motoren abstellen, so daß oft
nur mit drei oder gar zwei Maschinen südwärts gefahren wird ,
von dem günstigen Passat geschoben .

Gerade auf dieser Strecke findet man einen kolossalen
Fischreichtum vor . Aus der Fahrthöhe von 200 Meter se¬
hen Passagiere und Besatzung oft riesige Wale , Haie und Del¬
phine von Größen , wie sie bisher unbekannt waren und auch

' in keiner einschlägigen Abhandlung verzeichnet sind . Die Luft -
> jchiffer messen die Tiere ffm Schatten dê Zeppelins , der 31.



Meter Durchmesser pai . 'Man vc. r m m <vaie , sie ven nurs
kreuzte» , mit 30 Meter Länge fcststelle » kennen, ebenso Haie
mit zehn Meter Länge , auch riesige Nochen sind dem Schiff be¬
gegnet . Man kann vom Luftschiff außerordentlich tief ins
Wasser hincinfehen und das Leben unter der Oberfläche
studieren .

Aus jeder Reise wird der Zeppelin von den großen Passa¬
gier d a m p f e r n, die das Luftschiff sehen möchten, auf dem
Funkweg angerufen . Und wenn es nicht zu weit ist, besucht man
diese Schisse

'
auch . Wenn es die Zeir erlaubt , bleibt man noch

eine Weile bei dem Dampfer Die Besuche des Luftschiffs ber
den Dampfern haben oft schon zur Folge gehabt , daß viele ihrer
Passagiere heute zu treuen Zeppelinreisenden geworden sind .

! Nach 72 Stunden Fahrzeit über 8000 Kilometer erfolgt die

erste Landung in P e r n a m b u c o . Es ist aber schon oft gelun¬
gen — namentlich bei verspäteter Abfahrt — dte Strecke in 60
Stunden zurückzulegen. Wegen der unterschiedlichen Tempera¬
turen muß unterwegs oft täglich „Kostümwechjel" vorgenommen
werden . Die Passagiere übernachten dort un Hotel und besuchen
unsere Landsleute im Deutschen Klub , die immer hungrig nach

I Neuigkeiten aus der Heimat sind .

Auf der letzten Reise verlief die Fahrt über den Ozean nicht
auf der üblichen Route , da der Zeppelin schon rn Pernambuco
aufgefordert wurde , Portugals Hauptstadt Lijsabon anzu¬
steuern , wo am Pfingstmontag der Nationalfeiertag be¬
gangen wurde . Man muhte deshalb auch die Postabgabe in La¬
rache fallen lassen und das Schnellflugzeug der Lufthansa nach

I Lissabon beordern , um die Post nach Deutschland zu befördern ,
t Das Luftschiff wurde bei seinem Erscheinen über dem Flugha -
I sen Cintra und der Stadl , wo riesige Umzüge staitsanden , mit
r unbeschreiblichem Jubel empjangen .

s Der Andrang von Passagieren ist wie im vorigen
i Jabr io auch in diesem Jahr start . Man muß oft Vorgemerkte
! zuimUassen. Der biober jüngste Ueberseepassagier war fünf Uo -
k nate , der älteste 81 Jahre alt .

Tagung Deutscher Elektrotechniker
Fernsshzug ans 26 Wagen und ein Fernfehkabel

Hamburg , 21 . Juni . Der Verband Deutscher Elektrotechniker
trat am Freitag zu seiner 37 . Mitgliederversammlung zusam¬
men . Staatssekretär Dr . ing . h . e . Öhnejorge eröffnete die
Versammlung . Er sprach Uber „Tltatttni des Nationalsozialis¬
mus auch in der Technik "

. Dr ing . Todt übermittelte als Be¬
auftragter für die Technik und deren Organisationen die Grüße
des Reichsarbeitsministers . Anschließend hielt Oberpostrat Ban -
neitz den Festvortrag über die Entwicklung des Fernse¬
hens . Nach einein Hinweis darauf , daß heute schon mehrere
Firmen gut arbeitende Fernsehempfänger herstellten , die jedoch
noch sehr teuer seien , und deshalb die Reichspost mehrere Fern¬
sehstellen zur kostenlosen Vorführung des Fernsehempfanges ein¬
gerichtet habe, teilte er mit , daß in Hamburg zum erstenmal
eine vollständige fahrbare Fernsehanlage vorgeführt
werde . Alles , was zu dieser Anlage gehöre , sei in 14 schweren
Lastkraftwagen eingebaut , zu denen sich noch sechs weitere Wa¬
gen für Zubehör und die Personenbeförderung gesellten . Die
Fahrtiefe dieses stattlichen Zuges von 20 Wagen betrage rund
einen Kilometer . Für die Bedienung des Wagen und des Sen¬
ders sei ein Stab von 30 Menschen erforderlich . Der fahr¬
bare Sender , der die Wirkung von Fernsehsendern auf ho-

, hen Bergen erproben solle, werde nach dieser Tagung zum
Brocken fahren und dort für grundlegende Fernsehversuche
benutzt werden , da die Ausbreitung der Ultrakurzwellen Aehn-
lichkeit mit der Ausbreitung der Lichtquellen habe , d . h . je höher
die Sendeantenne angebracht sei, umso größer sei die Reich¬
weite des Senders . Auf Grund der Ergebnisse dieser Versuche
könnten dann die Entschlüsse über die Versorgung in ganz
Deutschland mit Fernsehrundfunk gefaßt werden .

Der Zusammenarbeit der Reichspost mit einigen Kabelfirmen
sei es auch gelungen , ein Fernsehkabel zu entwickeln, das
ermögliche, das Fernsehen über beliebige Entfernungen zu über¬
tragen . Das erste Versuchskabel in Berlin habe die Erwartun -

- gen bestätigt , sodaß die Schaffung eines Fernsehkabelnetzes nur
noch eine Frage der Zeit und des Geldes sei . Mit Hilfe dieses
Netzes werde es auch möglich sein , den Fernseher mit dem Fern -

i spreche! zu vereinigen . Eine solche Versuchseinrichtung mir Ver¬
bindung des Fernsehsprechers mit dem Fernseher werde in einem
Raum der Musikhalle in Hamburg gezeigt. Der Redner schloß
mit der Feststellung , daß Deutschland heute in Fragen der Fern -

- sehtechnik für die Welt maßgebend sei.
l -

Rundfunkrede des ReichssvortsWers
Kiel , 21 . Juni . Reichssportführer von Tschammer und Osten

spricht anläßlich des Deutschen Jugendfestes 1935 heute Sams¬
tag , 22 . Juni , zwischen 8 und 9 Uhr vor der Kieler Sport - und
Schuljugend auf dem städtischen Sport - und Spielplatz an der
Eckernförder Straße . Die Rede des Reichssportführers wird von

. >, allen deutschen Sendern übertragen ,
i

- -

Kabinettskrise in Belgrad
Rücktritt der südslawischen Regierung

>, Belgrad , 21 . Juni . Infolge der Wahl des Unterrichtsministers
zum Präsidenten der Skupschtina wurden am Donnerstag im
südslawischen Kabinett einige Aenderungen vorgenommen .
Kriegsminister Peter Zifkowitsch , Finanzminister Milan Sto -
jadinowitsch und drei kroatische Fachminister erklärten sich mit
der rein äußerlichen Umbildung des Kabinetts nicht einver¬
standen und reichten ihren Rücktritt ein . Der Versuch , die
Meinungsverschiedenheiten gütlich beizulegen , schei¬terte . Infolgedessen überreichte Ministerpräsident Jeftitschabends dem Regentschaftsrat den Rücktritt der Eesamtregierung .
Der Rücktritt wurde genehmigt und die bisherige Regierung
mit der Führung der Geschäfte bis zur Neubildung des Kabi¬
netts beanstragt . Die Konferenz der Kleinen Entente , die für
den 22 . Juni in Belgrad einberufen worden war , wurde ver¬
schoben.

Wie aus privater Quelle verlautet , gilt der bisherige Fi¬
nanzminister Stojadinowitsch als zukünftiger Ministerpräsident .Es wird bedeutet , daß er mit dem Führer der bosnischen Mu¬
selmanen und der slowenischen katholischen Volkspartei ein Ab¬
wärmen getroffen hat , demzufclge diese beiden oppositionellen
Gruppen an einer von ihm zu bildenden Regierung teilnehmen
sollen. In oppositionellen Kreisen wird erklärt , daß die Ursacheder Kabinettskrise aus die Skupschtina-Wahlen zurückgeht , deren
Ergebnis auch innerhalb des Kabinetts in verschiedener Weise
ausgelegt wurde Der Finanzminister Stojadinowitsch ist par¬teilos und gehörte dem zuriickgetretenen Kabinett Jeftitsch als
Fachminister an .

j Belgrad , 21 , Juni . Die Lage nach dem Rücktritt der Regie -
^ rimg Jeftitsch ist noch ungeklärt . Bis zum Freitag mittag
i wurde niemand mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt .

Der Regentschaftsrat will ansMelnenv oie Lage einer umfassen- '
den Prüfung unterziehen und deshalb die Meinung aller Fiih - '
rer der politischen Gruppen des Landes hören . Der Leiter der !
Eesamtopposition Dr . Mtschek . trifft am Nachmittag aus Agram
in Belgrad em Andererseits hat Jestitsch die Abgeordne -cn der
Regierungspartei einberufen , um scstzuitellen . wie weit er mit ^
der Unterstützung des Parlaments rechnen kann. Die Haltung
der Regierungspartei ist jedoch seör unaewiß . da ein Teil der
Abgeordneten sich sicherlich aus die Seite des Generals Zifko¬
witsch und des Finanzministers Slojadinawitsch , sowie der Fach¬
minister stellen wird , die durch ihren Rücktritt das Kabinett
Jeftitsch zu Fall brachten.

UiittrsuÄuW der Lsqe in China
Ein englischer Vorschlag

London , 21 Juni . Die englische Regierung hat im Zusam¬
menhang mit der Entsendung ihres ersten Wirtschaftsberaters
Fir Frederic Leirh - Roh anderen in China interessierten
Regierungen vorgeschlagen, ebenjalls Sachverständige zur
Prüfung der Lage nach China zu schicken . 2n London hofft man ,
daß die Sachverständigen der verschiedenen Länder in China Zu¬
sammentreffen werden . Leith -Roß wird Anfang August nach dem

Fernen Osten abreisen .

Führergrundsatz in straffem Aufbau auf der Grundlage frei¬
williger Unterordnung und uneigennütziger Arbeit .

Der R-otkreuztag ist, ähnlich wie es bei den Sammlun¬
gen des Wintechilfswerks der Fall war , verbunden mit der
Hilfe für ein deutsches Notstandsgebiet . Das Abzeichen , das
in diesem Jahr an den Rotkreuztagen verkauft wird , stellt
eine in Weih und Rot gehaltene , hübsche Plakette aus dem
Codurger Gebiete dar . Mehrere Millionen solcher Plaket¬
ten find in Auftrag gegeben worden uend habn monate¬
lang vielen Hunderten von Volksgenossen, die durch den
Rückgang der Ausfuhr , das Darniederliegen ihrer heimi¬
schen Industrien notleidend geworden sind , Arbeit und Brot
gegeben. Wer am Rotkreuztag die geschmackvolle kleine
Nadel mit dem leuchtenden Zeichen des Roten Kreuzes
kauft , unterstützt also nicht nur das große Werk des Deut¬
schen Roten Kreuzes , sondern trägt auch zur Arbeitsbeschaf¬
fung -für deutsche Volksgenossen bei.

Denkt am Rotkreuztag 1935 der Helferinnen in den
Krankenhäusern , Heimstätten und Heimen, denkt der Sa¬
nitätsmänner , der unerschrockenen Retter in Not und Un¬
glück! Helft ihnen helfen!

Lokales
Abessinien WW rienirale Beobachter vor

Genf , 21 . Juni . Die abessinische Regierung hat den Mitglie¬
dern des Völkerbundsrates den Vorschlag unterbreitet , daß der
Rat angesichts der zunehmenden Verschärfung des Streitfalles
mit Italien sofort neutrale Beobachter bestimmen soll,
die sich nach Abessinien begeben, um die an Jtalienisch -Somali -
land und die anderen Kolonien angrenzenden Gebiete zu berei¬

sen . Sie hätten die in oen Grenzgebieten rcn . .blich bestehende
Lage zu prüfen und eine Unter ! uchung über alle angeblichen
oder winüchen Zwischenfälle vorzunehmen .

Großfeller in Eülsfa
Bisher 4VÜ Häuser abgebrannt

Athen , 21 . Juni . In der Stadt Edessa in Mazedonien ist ein
Eroßfeuer ausgebrochen , das sich infolge des starken Windes
und des Mangels an Feuerwehrleuten immer weiter ausdehnt .
Bisher sind an 400 Häuser mit 128 Läden im Innern der Stadt
abgebrannt . Die Einwohnerschaft fliebt nach außerhalb . Auch
die National -Bank , die Staatsanwaltschaft und das Gericht, so¬
wie die Volksschule sind bereits ein Raub der Flammen gewor¬
den . Das Telegruphenamt ist von Flammen eingejchlossen .

Berufung im MordyrsZch HsupiMM
Neuyork, 21 . Juni . Vor dem mit 14 Richtern besetzten höch¬

sten Berufungsgericht des Staates Neuyersey ,dem „Court of
Errors and Appeals " in Trenton . begann die Verhandlung über
den Verufungsantrag der Verteidigung des wegen Ermor¬
dung des Lindberghkindes zum Tode verurteilten
Bruno Hauptmann . Der Verteidiger führte zahlreiche Revisions¬
gründe an und behauptete vor allem , daß die Anklagebehörde
im letzten Augenblick versucht habe unrechtmäßig vorsätzlichen
Mord nachzuweisen, nachdem sie sich vorher aus die Annahme ge¬
stützt hätte , daß das Lindberghkind durch den Sturz von der Lei¬
ter ums Leben gekommen sei . Weiterhin richtete der Verteidiger
scharfe Angriffe gegen den Eeneralanwalr Wilentz und behaup¬
tete , die tägliche Anwesenheit Lindberghs im Gericht habe die
Geschworenen beeinflußt Ceneralanwalt Wilentz wies die Be¬
hauptungen der Verteidigung zurück und ersuchte um Aufrecht¬
erhaltung des Todesurteils , da das Beweismaterial überzeu¬
gend nachgewiesen habe , daß Hauptmann des Mordes schuldig
sei . Die Entscheidung über den Verufungsantrag ist in etwa
drei Monaten zu erwarten .

(22 . und 23 . Juni 1935 ) .
Das ganze Jahr über arbeiten die Der -eine, Sanitäts -

kolonn-en and Schwesternschaften vom Roten Kreuz — über
1 300 000 Männer unid Frauen — in aller Stille , der Oef-
fentlichk -eit entrückt, daran , ihre sehr vielseitigen Pflichten
zu erfüllen , zu denen neben der Hilfeleistung stetig auch die
weitere Ausbildung gehört, um für den Fall der Gefahr ,des Unglücks unid der Not gerüstet zu sein . Nur wenn plötz¬
lich ein Massenunglück sich ereignet , oder wirklich eine großeNot über Nacht hereingebrochen ist — dann taucht, den Zu¬
schauern sichtbar und den Verwundeten und Gefährdetenwie ein Helles Licht das Rote Kreuz auf , um seine Hilfs-
und Rettungsarbeit zu vollbringen .

Aber an einem Tage im Jahr tritt das Deutsche Rote
Kreuz mit all seinen Organisationen und Mitarbeitern in
das Helle Licht der Oeffenllichkeit und vor alle deutschen
Volksgenossen, um ihre Hilfe zu erbitten , das Rptkreuzwerk
auch weiterhin zu sichern . In diesem Jahre findet die Rot -
kreuzsammlung am Sonnabend , 22 . Juni , und Sonntag ,43 . Funi , statt . An diesen Tagen werden wieder dieSchw -es-tern und Helferinnen und die San -itätsmänner vom Roten
^ uz mit der Sammelbüchse in der Hand auf Straßenund Plätzen in allen Städten und Ortschaften Deutschlandsdas deutsche Volk um eine Beihilfe zum weiteren Aufbaudes Deutschen Roten Kreuzes bitten . Im neuen Deutsch¬land steht das Deutsche Rote Kreuz unter der Schirmherr -
Herrschaft unseres Führers und Reichskanzlers AdolfHit -
ler , unter nationalsozialistischer Führung und gemäß dem

Wildbad , den 22 . Juni 1935 .

Sommersonnenwende
Die Zeit der Hellen Nächte

Die starke Abkühlung der letzten Tage läßt uns den of¬
fiziellen Einzug des Sommers fast unberechtigt erscheinen .
Wir wissen, daß wir jetzt der heißesten Zeit des Jahres ent¬
gegengehen, und bei dem Worte Sommeranfang denken
wir unwillkürlich an glühende Tage , reise Getreidefelder ,
an Obstbäume, die schwer an Früchten tragen , an Baden in
den kühlen Fluten und Flucht vor der Hitze. Zwar hat uns
schon der Frühling eine Periode heißer Tage gebracht, doch
hat sie sich nicht zu lange gehalten und wurde durch küh¬
lere Tage bald wieder abgelöst. Nun pflegt allerdings die
größte Hitze des Jahres durchaus nicht kalendermäßig ein¬
zusetzen. Pünktlich dagegen sind die längsten Tage des Som¬
mers eingetroffen . Wir haben die Zeit der Hellen Nächte .
In diesen Junitagen erreicht die Sonne in ihrer scheinbaren
Jahresbahn mit dem Wendekreis des Krebses ihren nörd¬
lichsten Stand . Der astronomische Sommer beginnt auf der
nördlichen Halbkugel, wenn die Sonne ihre größte nörd¬
liche Deklination erreicht hat , das ist am 21 ./22 . Juni der
Fall . Die Frist zwischen dem letzten Abenddümmern und
dem Beginn der Morgendämmerung umfaßt weniger als
sechs Stunden .

Die Tagesdauer am 21 . Juni betrug 16 )4 Stunden . Noch
etwa eine Woche hält die Zeit der kurzen Nächte an , dann
erfolgt der Abstieg , langsam , aber spürbar nehmen die Tage
wieder ab . Schon am 9 . Juli beträgt die Tagesdauer nur
noch 16 )4 Stunden , vierzehn Tage später ist bereits eine
Verkürzung um eine weitere halbe Stunde , also auf 16 Ta¬
gesstunden , eingetreten , und innerhalb der nächsten 2 )4
Wochen , bis zum 10 August, sinkt die Tagesdauer auf 15
Stunden . Von da ab geht es dann schnell rückwärts, bis am
22 . Dezember der kürzeste Tag erreicht ist.

Meteorologisch werden di» Monate Juni , Juli und Au¬
gust als Somermonate bezeichnet . Die Erfahrung hat ge¬
lehrt , daß die größte Sommerwärme immer erst nach dem
längsten Täg des Jahres eintritt , nämlich dann , wenn die
Erwärmung durch die Sonnenstrahlen gleich der Abkühlung
durch die Wärmeausstrahlung geworden ist . Deshalb ist auf
der nördlichen Halbkugel der Juli der wärmste Monat und
entsprechend auf der südlichen Halbkugel der Januar .
! -- -

Werbeübung des Sanitätszugs Wildbad . Aus Anlaß des
Deutschen Roten Kreuztages am 23 . Juni ds . Is . findet vor¬
mittags 8 .10 Uhr bei der ev . Stadttirche in Wildbad und
um 9 Uhr -beim Gasthaus z. Anker in Calmbach eine Wer¬
beübung des Sanitätszuges Wildbad statt . Hierzu ist die
Einwohnerschaft -von Wildbad und Calmbach sreundlichst
-eingsladen .

Landeskurtheater . 50°/« Ermäßigung für alle
EinwohnerN ! Wissen Sie schon , daß Sie als Ein¬
wohner Wildbads auf sämtliche Plätze des Kurtheaters nur
den halben Preis bezahlen? Dadurch haben Sie schon Ge¬
legenheit , für den kleinen Preis von 60 Pfennig im Par¬
kett eines unserer sehr guten Lustspiele, die zur Zeit zur
Aufführung kommen, zu sehen . Machen Sie einmal einen
Versuch , denn wer möchte nicht einmal einen Abend so recht
nach Herzenslust lachen — und das können Sie bei allen
unseren Stücken. So kommt am Sonntag abend zum er¬
stenmal ein ganz neues Stück zur Aufführung — ein musi¬
kalischer Schwank „ Frischer Wind aus Kanada "

, das über¬
all, wo es zur Aufführung kam , beim Publikum und Presse
großen Beifall fand . So schreibt die Leipziger Presse von
-dem Stück . . . Das Stück „Frischer Wind aus Kanada "
rief Stürme der Heiterkeit -hervor . Und der Beifall vol¬
lends tobte wie ein Orkan . . . Sehn Sie , so eine lustige
Angelegenheit sollten Sie sich unbedingt ansehen. — Für
die auswärtigen Theaterfreunde machen wir außer¬
dem darauf aufmerksam, daß sie dieses Jahr besonders
Gelegenheit haben , das K-urtheater in Wildbad zu besuchen
und zwar am besten an -den Wochentagen Freitag , Sams¬
tag und Montag , denn an diesen Tagen geht noch nach
Schluß des Theaters ein Zug bis nach Pforzheim , außer¬
dem wartet der -fahrplanmäßige letzte Zug am Sonntag
ebenfalls bei Bedarf eine viertel Stunde länger mit der
Abfahrt . Sie können also demnach jetzt ruhig eine Vorstel¬
lung bis zum Schluß ansehen und dann noch bequem den
Zug zur Heimfahrt -erreichen. — Telefonische Kartenbestel¬
lungen unter der Nummer 535 werden gerne entg-egenge-
nommen .

Württemberg
Kirchheim n. T ., 21 Juni . (Zusammenstoß .) Nach¬

mittags bemerkte der Lenker eines auswärtigen 5 Tonnen -
Lastkraftwagens den aus Richtung Oberlenningen kommen¬
den fahrplanmäßigen Zug zu spät und fuhr auf die Loko¬
motive auf . Der Lastwagen wurde zur Seite geschoben und
erheblich beschädigt . Die Lokomotive, die diese Strecke übri¬
gens zum erstenmal befuhr , wurde nur leicht beschädigt . Die
Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

Neckargröningen, 21 . Juni . (200 Jahre alte Holz¬
brücke . ) Die im Jahr 1735 errichtete überdachte Holzbrücke
von Neckargröningen nach Neckarrems muß der kommenden
Kanalisierung des Neckars weichen . Die Brücke ist für den
vorgesehenen Schiffsverkehr zu nieder.

Ravensburg , 21 . Juni (Zusammenst o ß .) Am Fron -
lelcknamstaa ist ein Motorradfahrer von hier mit einem



Personenkraftwagen zusammengestoßen. Der Motorradfah¬
rer erlitt nur leichte Verletzungen, während ein Fräulein
von Wiesbaden , das auf dem Soziussitz des Motorrades
sah , sich durch den Sturz schwere Rückenmarkverletzungea
zuzog . ^ ^ !

Vlaubeuren , 21 . Juni . (L e i ch e n lä n d u ng . ) Am
Mittwoch wurde von Neuburg a . D . gemeldet, Latz die Lei- ,
che des am Pfingstsonntag in Ulm in der Donau ertrunke¬
nen Schreiners Hermann Lang von hier geländet worden ,
ist.

Friedrichshafen , 21 . Juni (B o d e n s e e - S i e d l u n g .) s
In diesen Tagen fand im Rathaussaal eine Aufsichtsrats - !
sitzung der Württ . Bodensee -Siedlung GmbH, in Fried¬
richshafen statt . Als einziger Punkt stand auf der Tages - !
ordnung die Besprechung der Pläne für bas Sredlungsge -
lände bei Ailingen . Die beiden von der Arbeitsgemein¬
schaft der Architekten vorgelegten Spitzenpläne wurden vor
dem Aufsichtsrat eingehend besprochen von Professor Wezel-
Stuttgart , Dozent an der Technischen Hochschule Stuttgart
und Berater der Planprüfungsstelle des Eauheimstätten -
amts . Der eine der beiden Pläne wurde gebilligt und wird
in nächster Zeit an die Öffentlichkeit gelangen . Außerdem
wurde beschlossen , den Antrag zu stellen , das für die Sied¬
lung vorgesehene Gelände als Siedlungsgebiet zu erklären , :

' Ludwmsburg , 21 . Juni . (Prediger - Konferenz .) !
Dom 25 . bis 30 . Juni tagt hier in der Ebenezerkirche die 40 . ?
Jahreskonferenz der Methodistenkirche von Süddeutschland. ,
An derselben werden etwa 120 Prediger und 80 Gemeinde- '
Vertreter teilnehmen . Den Vorsitz der Konferenz führt Bi - !
schof D . Dr . Nuelsen. s

Asperg, OA . Ludwigsburg , 21 . Juni . (T o d e s f a l l .) In i
der Nacht auf Donnerstag ist nach kurzer schwerer Krankheit .
Fabrikant Eugen Weidner im Alter von 71 Jahren gestor - >
ben. Er war zunächst Lehrer , trat aber 1907 aus dem
Schuldienst aus und übernahm die frühere Sussetsche Gips- >

. . f

fabrik. Von 1909 bis 1915 gehörte er dem Bllrgerausschutz
und von 1916 bis 1931 dem Eemeinderat an .

Ulm , 21 . Juni . (Verkehrsunsall . ) Donnerstag
kam aus der Staatsstraße Stuttgart - Ulm beim Lerchenfeld
ein Personenauto ins Schleudern und rannte gegen einen
Baum . Der Fahrer und seine Frau mutzten mit schweren
Verletzungen ins Krankenhaus verbracht werden . Bei den
Verletzten handelt es sich um ein Ehepaar Kluge aus Schle¬
sien .

Sport-BorWar»
VfB .Stuttgart — Schalke 04

Auf dem Gipfel des Fußballjahres steht alljährlich der End¬
kampf um die Deutsche Meisterschaft. 2n diesem Jahr erwies sich
zum erstenmal in seiner langen Geschichte der VfB . Stuttgart
als das beste Aß des Südens . Wird es ihm gelingen , den Ver¬
treter des Westens. Schalke öl . auszustechen? Hunderttausendc
im Reich verneinen diese Frage . Gewiß , die Schalter sind ein
Endspielgegner von höchster deutscher Klasse . Ihre großen Er¬
folge in den letzten Jahren kamen nicht von ungefähr , sondern
sind die Frucht eines ausgereiften , mit ungeheurem Fleiß ge¬
pflegten Sports .

Der VfB . ist ein Gegenspieler , der imstande ist . des anderen
Kreise mit nie versiegendem Kampfgeist und größtem persön¬
lichen Einsatz zu stören. Körperlich auf der Höhe^ nicht bloß tech-
nisch, sondern auch geistig gut beschlagen, liegt bei jeden, Spieler
die Stärke im Kampf - und Mannschaftsgeist . Wir wissen , daßBuck, daß Nutz , daß Koch notfalls auch im Strafraum ihrenMann stellen, daß sie aber auch den gradlinigen Vorwärtsdrangeines Lehmann , Haaga und Vökle zu unterstützen wissen . Der
VfB . ist weder in der alten Schule verfilzt , noch allein aufW - System eingefchworen. Er wird sich nach den Gelegenheitendes Augenblicks richten und vor allem sie wahrzunehmen ver¬
suchen . Sie wahrnehmen mit dem Schneid und der Unbeküm¬
mertheit der letzten Spiele , dann wird es schon nicht schief gehen !

Es ist also nicht so, daß die Stuttgarter ohne begründete Aus¬
sicht zu einem technisch oder taktisch überlegenen Gegner nach
Köln fahren . An die 7000 Württemberger werden dem VfB . den
Rücken stärken, weitere Interessenten mußten abgewiesen wer¬
den, weil die Reichsbahn nicht mehr als drei Sonderzüge stellen
konnte.

Die Aufstellung der beiden Endspielgegner wird wohl folgen¬des Aussehen haben :
VfB . : Kapp

Seibold Weidner
Rebmann Buck Hahn

l Koch Nutz Haaga Bohle Lehmann

! Urban Kuzorra Poertgen Eellesch Kalwitzki
- Valentin Szepan Tibulski

Nattkämper Bornemann
Schalke : Mellage

Im Handball
, tragen Baden und Württemberg in Gaggenau am Sonntag ein
! Gauspiel aus , das beiderseits von den stärksten Mannschaften be -
l stritten wird . Diesem Gauspiel geht ein Spiel des badischen
i Frauenmeisters VfR . Mannheim gegen eine Karlsruher Städte¬

vertretung voraus .
Der Motorsport

hat sein Hauptereignis in dem „Großen Automobilpreis von
Frankreich " aus der bekannten Pariser Rennbahn in Linas -
Montlhery . Deutschlands Automobil -Industrie ist hier mit sechs
Wagen vertreten , drei der Auto -Union und drei von Mercedes -
Benz . Die deutschen Wagen werden von Rosemeyer , Stuck und
Varzi ( Auto - Union ) , von Brauchitsch, Caracciola und Fagioli
(Mercedes - Benz) gesteuert und haben erneut eine Probe ihrer

i großen Schnelligkeit im Wettbewerb bester internationaler Kon-
! iurrenz aüzulegen.
! Herausgeber und Verlag : Buchdruckerei und Zeitungsverlag Wildbader Tagblatt
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Deutsches Iugendfest
1935

in Wildbad am 22 .^23 . Juni 1935.
Es finden folgende Veranstaltungen statt :

1 . Sportliche Wellkämpfe der Jugend auf dem Sport¬
platz in Wildbad :

am Samstag ab 2 Uhr nachmittags für die 10—14
Jährigen aus WiDbad mit Sprollenhaus und
Enzklösterle (einjschl . Jungvolk und Jungmädel ) :

am Sonntag ab 7 Uhr vormittags für die 15—18
Jährigen aus Wildbad mit Sprollenhaus , sowie
Calmbach und Enzklösterle ( einschl. Hitlerjugend
und MM ) .

An den Wettkämpfen am Sonntag sollen sich auch die¬
jenigen Jugendlichen beider Geschlechter zwischen 15 und 18
Jahren beteiligen, die -nicht schon als Angehörige der Hitler¬
jugend oder des BDM dazu eingestellt sind . Meldungen
spätestens am Sonntag früh 7 Uhr auf dem Sportplatz oder
vorher auf dem Meldeamt im Rathaus bis Samstag mit¬
tag 12 Uhr.

Zutritt hat Jedermann . Als Ausweis gilt das besondere
Festabzeichen. Es wird durch die Schule und auf dem Sport¬
platz um 10 Pfennig verkauft .
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2 . Sonnwendfeier auf dem Sommerberg am Sonnlag .
abends 8 Uhr .

Voraus geht die Ausgabe der Siegernadeln an die Wett¬
kampfsieger.

Die Bergbahn befördert die Teilnehmer , auch die bloßen
Zuschauer , ab 7 Uhr unentgeltlich auf den Sommerberg und
zurück . Die unentgeltliche Rückfahrt gilt nur vom Schluß
der Veranstaltung an . Der letzte Bergbahnwagen fährt
um 12 Uhr . Die Angehörigen der an der Feier teilneh¬
menden Gliederungen marschieren in ihren Abteilungen aus
den Berg . Den Heimweg nehmen auch die Gliederungen
mit der Bergbahn , aber erst im Anschluß an die Abbeför¬
derung sämtlicher übrigen Teilnehmer .

Die sämtlichen Volksgenossen, auch die Kurgäste , werden
zu den Veranstaltungen eingeladen .

Der Bürgermeister .
Der Ortsgruppenleiter der NSDAP .

Der Leiter des Ortsausschusses sür das Deutsche
Iugendfest .
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Evangelischer Gottesdienst .
1 . Sonntag nach dem Dreieinigkeilsfest , den 23. Juni 1SZ5 .

9V- Uhr Predigt (Text : Mark . 4 , 26—-32 ; Lied 89) .
10'Vc Uhr Kinder,gottesdienst.

6 Uhr Männl . Jugend 2.
8 Uhr Abendgottesdienst .

Mittwoch : Mädchenabend .
Donnerstag : 4 Uhr Bibelstunde im Katharinenstift .

6 Uhr Männl . Jugend 1 .
In Sprollenhaus.

Sonntag, den 23. Juni : Predigt mit anschl . Christenlehre .

katholischer Gottesdienst .
2. Sonnjag nach Pfingsten (23 . Juni) .

6 Uhr erste Frühmesse wegen des Jugendfestes .
7 und 8 Uhr Frühmessen, 9 Uhr Predigt und Amt
Abends 6 Uhr Andacht.

Werktags : 7 Uhr hl . Messe, Montag , Dienstag und Mitt¬
woch, abends 6 Uhr Andacht.

Beichte : Samstag nachmittags von 4 Uhr an , Sonntag in
der Früh , Werktags vor der hl . Messe .

Kommunion: Sonn - und Werktags vor und während der
hl . Messe und des Amtes.

Kälbermühle
Morgen Sonntag

Metzelsuppe
w ozu si eun dlichst ein ladet Jützlih Haag NNd § kÜU.

Für Mieter !
Meine hübsche Wohnung im
i . Stock , von 3 Seiten Sonne,
daher gesund : 4 Zimmer , Kucke
mit Speile 'ammer , mit reich¬
lichem Zubehör , Anteil am
Zier- und Küchengatten , wird
aus 1 . OKI . event . ! . 4 . 38 frei.
Liebhaber belieben sich an
mich zu wenden .

Ernst Schaesfler .
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Morgen SoNNtNg , 6.45 Uhr
nachmittags : Antretenderbeiden
Stürme ohne Ehrentrupp an
der Drehscheibe und Marsch
auf den Sommerberg zur Be-
teiligung an der Sonnwend¬
feier.
Dienstanzug oder Armbinde .
Rückfahrt mit Bergbahn un¬
entgeltlich .

Der Kameradschaftsführer.
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